
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt

einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter3,22 Mk.
2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Hexvoxragende Leiſtungen deutſcher

Was die Flauderuſchlacht
beweifſt.

Eigentlich ſind es ganze Folgen von Schlachten, die
nun ſchon ſeit Wochen um die Herrſchaft über die flan
riſche Küſte, beſonders in der Gegend öſtlich von pern
bis hinunter nach Lille, mit furchtbarer Gewalt toben.
Noch iſt kein Ende abzuſehen. Aber zweierlei iſt gewiß:
zum erſten, daß den Engländern jeder nennenswerte oder

gar entſcheidende Erfolg genau ſo verſagt ſein wird, wie
er es ihnen bisher geweſen iſt, zum andern und darauf
ſei hier ein beſonderer Ton gelegt. die Engländer können
nicht ſo ſehr, wie einige ängſtliche Gemüter unſerer eigenen

Landesgenoſſen davon überzeugt ſein, daß Deutſchland billig
oder womöglich ohne weiteres auf Belgien, ſonderlich auf

die flandriſche Küſte, verzichten will. Hätten die Eng
länder die Gewißheit ſolches Verzichtens bereits in der
Taſche oder auch nur in halbwegs geſicherter Ausſicht, ſo
würden ſie den Deutſchen kaum Gelegenheit geben, in den
Heeresberichten immer wieder melden zu können, daß

einer Preisgabe ohne Entrichtung des Preiſes, den wir
zu fordern hätten, fürs erſte keine Rede ſein kann.
Andererſeis wollen ſie Belgien in ihre Hand bekommen;

an der flandriſchen Küſte entſcheidet ſich der Weltkrieg.
Die Entente wäre, wie die Weſtminſter Gazette“ im An

ſchluß an die letzte Rede Asquiths ſchreibt, „entehrt, wenn
ſie dieſen Krieg beenden müßte, ohne die abſolute Garantie
zu haben, daß Belgien wieder hergeſtellt wird. England
kämpft um ſeine Ehre und um ſeine Zukunft, wenn es
ſein beſtes Blut und einen unermeßlichen Aufwand. an
Kriegsmaterial für Flandern opfert. Es wird dieſen
Kampf verlieren und wird einſehen und lernen müſſen,
daß es nur einen einzigen Weg gibt, um die flandriſche
Frage und die Frage der belgiſchen Küſte in einer für
England und Deutſchland zugleich annehmbaren Weiſe zu
löſen: die Verſtändigung mit Deutſchland, und zwar mit
einem Deutſchland, das die Entſcheidung über Flandern
feſt in ſeiner Hand hält.

Freilich, bis England zu ſolcher Einſicht ſich durch
gerungen haben wird, kann immerhin noch einige Zeit ver
gehen; zunächſt iſt es noch gar zu ſehr der Auffaſſung des

Hervé geiſtesverwandt.kriegswütigen Herrn Guſtave
Dieſer einſtige Pazifiſt und jetzige Schlachteneinpeitſcher
ſchrieb kürzlich in ſeiner „Victoire“, daß Deutſchland, ehe
es von Belgien auch nur eine Moleküle an Land, auch nur
den geringſten politiſchen, ökonomiſchen oder militäriſchen
Vorteil empfangen würde, zunächſt Paris und ganz Frank
reich bis zu den Pyrenäen, außerdem aber auch das kom
plette Jtalien, ferner England mitſamt London und das
vollkommene Amerika erobert und niedergerungen haben
müßte. Niemand wird daran Zweifeln, daß das, was
Herr Guſtave Hervé von uns verlangt, ein wenig viel iſt.
Die Engländer aber ſcheinen zu wiſſen, daß das Schickſal
Belgiens ſich bereits entſchieden haben wird, wenn die
Schlacht in Flandern nicht zu einem Durchbrechen der
deutſchen Reihen führen wird. So opfert England ſeine
Legionen, wir aber warten, bis es von ſeinem Wahn, uns
aus Flandern verdrängen zu können, geſundet.

Wir wiſſen ſehr genau, was die flandriſche Küſte mit
Oſtende und Antwerpen für England bedeutet, ſie gilt
ihm, wie noch im Januar dieſes Jahres die „Pall Mall
Gazette“ geſchrieben hat, mehr als Gibraltar, Malta,
Eden, Agypten und Cypern. England hat im Laufe dieſes
Krieges ſeine Mittelmeerſtellung weſentlich verbeſſert, es
hat auch manches zur Sicherung ſeines Landweges nach

Indien gewonnen; dennoch kämpft es ohne Anſehen der
Opfer um Flandern Und es iſt nicht nur mit einer alles

Preisgabe Belgiens durch Deutſchland, womöglich gar von

S Sloſen Anſtürme in den Trichterfeldern liegen ge
blieben ſind. Die Engländer wiſſen eben, daß von einer
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Dünkirchen in Flammen.
überbietenden Heftigkeit, auch mit einer verblüffenden
Raſtkoſigkeit in dieſen furchtbaren Kampf eingetreten.
Warum, möchte man fragen, wenn England ſo felſenfeſt,
wie es vorgibt, auf Amerikas Hilfe rechnet, warum wartet
es dann nicht, um, verſtärkt durch die amerikaniſchen Mil
lionenheere, die Reinigung Flanderns von den Deutſchen
zu beſorgen Die Antwort iſt leicht zu geben; weil die
UBoote aus den Häfen der flandriſchen Küſte heraus
fahren und mit ihren Torpedos und Minen Englands
Nervenſtränge vernichten. Unter dem Druck der UBoot
gefahr muß England in Flandern handeln, muß es auf
Amerikas Hilfe verzichten, muß es auf Tod und Leben
den Kampf wagen. Das iſt die dritte und beſte Lehre der
Flandernſchlacht, daß England auf Amerikas Hilfe nicht
zu warten vermag, daß es auf dieſe Hilfe auch nicht im
entfernteſten mit der Sicherheit zu rechnen ſcheint, die zu

haben es vorgibt.
Die Schlacht in Flandern geht weiter. Wir wiſſen,

daß den Engländern kein Erfolg beſchieden ſein wird. Sie
werden ſich hier mit einem Kilometer und dort mit einem

g e e4 rDen Kopf zurecht rücken

iſt auch in gemeinſamer Kriegsnot bei manchem
noch nötig. Noch immer gibt es Menſchen, die
ihre perſönlichen Nöte und Sorgen und die
mancherlei Unbequemlichkeiten und Einſchränkun
gen, die der Krieg nun einmal mit ſich bringt, für
dem Mittelpunkt des Weltalls halten und aus
einer Beeinträchtigung ihrer perſönlichen An
ſprüche den Grund zu Mißmut, Verärgerung und
überkriebener Kritik erblicken. „Dann zeichne ich
diesmal auch zur Kriegsanleihe nichts!“ Damit
glaubt man ſich perſönlich nun rächen zu können
für eine erlittene Enttäuſchung. An wem eigent
lich? Der Entrüſtete wirds wohl ſelber nicht
wiſſen, ſo wenig, wie ihm zum Bewußtſein kommt,
daß er mit ſolch kleinlicher Handlungsweiſe auch
auf die Stimmung und die vaterländiſche Be
tätigung der Allgemeinheit ſchädigend wirkt.
Solchen Menſchen muß die deutſche Preſſe einen
Spiegel vorhalten, in dem das verderbliche, un
würdige ihrer Handlungsweiſe deutlich zum Aus
druck kommt. Mancher kommt doch zur Vernunft,
der erſt verärgert tun wollte und erinnert ſich,
T über das eigne Wohl das des Vaterlandes zu
gehen hat. Und ſein Beiſpiel wird. Nachahmer
finden. Wiederum tritt alſo die Notwendigkeit
klar zu Tage, daß keiner an den Mahnrufen und
den Kundgebungen der deutſchen Zeitungen acht
los vorbei gehen ſoll. Sie haben jedem etwas zu
ſagen und ſetzen manchem wieder den Kopf zurecht.

Kilometer begnügen müſſen. Flandern bleibt unſer, bis
zu dem Augenblick, wo wir es für richtig halten, im Zu
ſammenhang mit dem übrigen Friedensproblemen auch
über Flandern zu reden.

Der Weltkrieg
Die neue Friedensnote des Papſtes.

Aus Rom meldet Giornale d'Jtalia: Es beſtätigt
ſich, daß der Papſt den Ententemächten gleichzeitig mit
dem Wortlaut der Ankwortnote der Zentralmächte eine
zweite Note übermittelt hat, worin er erklärt, er habe ſich
davon vergewiſſert, daß Deutſchland bereit ſei, Belgien und
Nordfrankreich zu räumen. Der Papſt fragt weiter die
Regierungen der Entente, ob ſie wünſchen, daß er an
Deutſchland das Erſuchen richte, die Bedingungen für
jene Räumung genau anzugeben. Er bietet damit
direkt ſeine Vermittlung an.

„Giornale d'Jtalia“ fügt hinzu, man wiſſe, daß dem
Papſte die Bedingungen bekannt ſeien infolge der Be

Nachweiſungen 20
lichkeit. Schluß der
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ſprechungen, welche die Nunzien in München und in Wien
mit der deutſchen und öſterreichiſchen Regierung hatten,
wobei aber keine Verbalnote überreicht wurde.
Die Vachrichten, auf Grund deren der Papſt imſtande a
dem Alliierten zu erklären, daß Deutſchland bereit ſei,
Belgien und die franzöſiſchen Provinzen zu räumen, wur
den dem Heiligen Stuhl in den Berichten der Nunzien
üb ermittelt. Einer jener Berichte gibt an, unker
welchen Bedingungen Belgien geräumt
werden ſoll; es handele ſich dabei aber nicht um feſtſtehende
Bedingungen, ſondern um ſolche, die erſt in den nach
folgenden diplomatiſchen Verhandlungen
beraten werden ſollen. Ein Bericht des Wiener Nun
zius gibt die öſterreichiſchen Bedingungen
Jtalien gegenüber an.

Jn einer anderen Note an die Ententemächte ſetzt der
Papſt auseinander, wie er ſich die Ausführung des Ab
rüſtungsplanes denkt. Die Militärdienſtpflicht
ſolle ab geſchafft werden und gegen jene Mächte,
welche die Friedensverträge verletzen, ſoll der Handels
boykott erfolgen. Der Boykott wird durch ein inter
nationales Gericht ausgeſprochen, deſſen Aufgabe es ſein
würde, die Verletzung des Vertrages feſtzuſtellen.

Kein Wort mehr vom Frieden.
Hin dem burg hat wie einige BlätteKreiskriegerverband Szene r ein H

gramm folgende Antwort geſandt
Ich freue mich, daß die alten Krieger für Ordnung

hinter der Front ſorgen, damit wir unſere Blicke unbe
kümmert nur vorwärts auf den Feind richten können.
Die Zähne zuſammengebiſſen! Kein Wort mehr
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vom Frieden, bis die blutige Arbeit vollendet und
der Sieg unſer iſt. Das muß des ganzen deutſchen Volkes
Loſung ſein.

c

S eDie Kämpfe an der Weſtfront.
Jm Zeichen ſtarker Gegenaggriffe.

Jn Ergänzung des geſtrigen Nachmittagsberichts un
ſerer e Heeresleitung wird aus Berlin gemeldet
Der ſtarke Feuerkampf ein Jlandern dauerte auch
am 2. Oktober an der Küſte, ſowie zwiſchen Langemarck
und Zandvoorde Tag und Nacht über an und ſteigerte ſich
mehrfach zu ſtarkem Trommelfeuer, ohne daß bis
her feindliche Jnfanterigangriffe erfolgten. Wiederholt
wurde eine große Anzahl belgiſcher Ortſchaften weit hinter
unſerer Front ohne jeden militäriſchen Grund unter plan
mäßiges feindliches Zerſtörungsfeuer genommen. Unſere
Artillerie ſetzte die Bekämpfung feindlicher Anlagen wirk
ſam fort. An der Straße Ypern--Menin geſichtete feind
liche Tanks wurden unter Feuer genommen. Gegen unſere
neit gewonnenen Linien nordweſtlich Gheluvelt hatte der
Feind im Laufe des 1. Oktober ſechs ſtarke Gegenangriffe
angeſetzt, die ſämtlich in unſerem Feuer und im Nahkampf
geſcheikert waren. Auch am Vormittag des 2. Oktober
ſetzte er ſeine Gegenangriffe fort, die ebenfalls fämtlich
abgewieſen wurden. Nach übereinſtimmenden Meldungen
n der Gegner hierbei außerordentlich ſtarke Verluſte er
itten.

An der Arrasfront und in der Gegend St. Quentin
war auch am 2, Oktober die Artillerietätigkeit. vorüber
gehend geſteigert. Jn der Stadt entſtanden mehrfach
Brände. Auch am Chemin des D.ames wurde im
Laufe des Nachmitkags die Feuertätigkeit. lebhafter Oſt
lich der Maas rannte der Gegner achtmal an, hatte aber
keinen Erfolg.

Jm Fran zö ſiſchen Bericht heißt es: Auf dem
rechken Maasufer unternahmen die Deutſchen nach dem
morgens gemeldeten ſchweren Feuer einen ſtarken Angriff
zwiſchen Höhe 344 und Samogneux. Die feindlichen
Sturmtruppen konnten unter der Gewalt unſeres Feuers
unſere Linien nur an einem einzigen Punkt nördlich der
Höhe 344 erreichen. Nach erbitterkem Kampf nahmen wir
den größten Teil der vorgeſchobenen Stellungen, in denen
der Feind Fuß gefaßt hakte, zurück.

Die Engländer melden: Heute morgen unternahm
der Feind einen mächtigen Angriff auf einer Front von
mehr als einer Meile gegen unſere neuen Stellungen
nördlich der Straße Ypern Menin und öſtlich des Poly
gonwaldes. Die deutſche Jnfanterie, die in drei Wellen

vorging, erlitt durch unſer Jnfanterie- und Artilleriefeuer
ſchwere Verluſte und wurde in Unordnung zurückgetrieben.
Unſere Truppen folgten dem zurückweichenden Feinde auf
dem Fuße und machten fünf (I) Gefangene. Jm Laufe der
nächſten drei Stunden erneuerte dex Feind zweimal ſeine
Angriffe mit ſtarken Kräften an derſelben Front. Es ent
ſpann ſich ein heftiger Kampf, und der Feind wurde
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Dünkirchen an.

wiederum an allen Punkten mit Ausnahme des der füd
öſtlichen Ecke des Polygonwaldes gegenüberliegenden zu
rückgeſchlagen. Hier ge ang es dem Feinde, zwei unſerer
vorgeſchobenen Poſten zu beſetzen. Nach den letzten Be
richten wurden geſtern und vergangene Nacht nicht we
niger als 5 verſchiedene Angriffe vom Feind mit friſchen
Truppen auf den Teil unſerer neuen Front zwiſchen der
Stuaße Ypern Menin und der Nordoſtecke des Polygon
waldes gemacht oder verſucht

Der guftkrieg.

Dünkirchen in Brand und Aſche.
Unſere Bombengeſchwader leiſteten in den

letzten Tagen und vor allem während der Nacht und den
Tagesſtunden des 1. Oktober Außerordentliches.
Jhre Angriffe galten wie gewöhnlich militäriſchen An
lagen und Truppenunterkünften hinter den Hauptkampf
fronten. Die feindlichen Flughäfen bei Ver
dun, die ſchon vor drei Tagen mit ſolchem Erfolg heim
geſucht wurden, daß bei drei Häfen langan-
dauernde weithin ſichtbare Brände aus
brachen, wurden neuerdings mit 14000 Kilogramm
Sprengſtoff beworfen. Die flandriſchen Stapel
plätze und Truppenunterkünfte an der flan
driſchen Front erhielten in Tag und Nacht fortgeſetzten
Flügen über 40 000 Kilogramm Vomben. Jn St. Omer
und Boulogne entſtanden ſtarke Brände. Gleichzeitig
wurden militäriſch wichtige Anlagen in London und
verſchiedene Orte der engliſchen Küſte erneut mit
Vomben angegriffen. Jn London zeugten mehrere Brände
von ihrer Wirkung

Jn Feſtung Dünkirchen
riefen beſonders gute Würfe in der Nacht zum 29. Sep
tember ein Feuer hervor, das an den rieſen
haften Vorräten, die hier aufgeſtapelt ſind, reichſte
Nahrung fand. Nach 24 Stunden ſtellten unſere
Flieger feſt, daß der Brand noch nicht gelöſcht war,
ſondern um ſich gegriffen hatte. 48 Stunden
ſpäter beobachteten ſie, daß die Feuersbrunſt ſich
über einen ganzen Stadtteil ausgebreitet
hatte. Heute nacht konnten ſie melden, daß

ganz Dünkirchen ein Raub der Flammen
geworden. Damit iſt ein Hauptſtapelplatz des belgiſch
engliſchen Heeres und einer der größten Am-
ſchlaghäfen für den Verkehr zwiſchen England und
Frankreich vernichtet worden.

Die Franzoſen melden hierüber: Deutſche Flug
zeuge griffen in der vergangenen Nacht erneut die Stadt

Dünkir em, ſrangof iſch Dunkerque, bildet ein mit Ka

malen und künſtlichen eeingeſchloſſenes rechteckiges verſchänztes Lager von großen
Dimenſionen und iſt nach Oſten hin durch vorgeſchobene
Werke gedeckt. Die 67 000 Einwohner zählende Stadt galt
als eine der erſten Handels und Fabrikſtädte Frankreichs
und gewann durch ihre große, vom offenen Meere ge
krennte Reede ſowie die vbeträchtlichen Hafenanlagen, die
aus einem 7 Hektar umfagenden Vorhafen und dem gee Haupthafenbecken von 42 Hektar beſtehen ſt
ie engliſche Expeditionsgarmee durch ſeine

Lage hinter der Flandernfront ganz beſondere Be
deutung als Etappenort, um ſo als deralt bei Hochwaſſer Schiffen jeder Größe Zugang ge
tat

Auch Calais erfolgreich angegriffen.
Aus Eglais berichtet die Pariſer Preſſe Letzten

Donnerstag nachmittag überflog ein deutſches Flug
zeug Calagis, entfernte ſich jedoch infolge heftigem Ab
wehrfeuers bald wieder. Abends 9 Uhr wurde die Stadt
neuerdings mit einer großen Anzahl Bomben be
legt, anſcheinend von mehreren Flugzeugen. Zahlreiche
Perſonen wurden getötet, viele verwundet. Einige Ge
bäulichkeiten wurden ſchwer beſchädigt.

Feindliche Flieger über Frankfurt und Köln.
Amtlich wird mitgeteilt. Am Dienstag abend 10 Uhr

30 Min. erſchienen feindliche Flieger und warfen
auf Frankfurt und Umgegend eine größere Anzahl
von Bomben ab. Soweit bisher feſtſteht, ſind im
Weichbild der Stadt und in verſchiedenen Stadtteilen 18

Bomben niedergefallen, die geringen Sachſchaden
anrichteten. Nach den bisher feſtſtehendem Angaben ſind

fünf Perſonen verletzt worden. Um 11 Uhr
35 Min. war der Angriff beendet.

Feindliche Flieger überflogen in der vergangenen Nacht
zwiſchen 11 und 12 Uhr das Feſtungsgebiet von Köln.
Bomben wurden nicht abgeworfen. Die Abwehr trat in
Tätigkeit.

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es Zur Vergel
tung für die Bombenabwürfe der Deutſchen über Dün
kirchen und Bar leDuc warfen unſere Flieger in der Nacht
zum 2. Oktober Bomben auf die Städte Stuttgart, Trier,
Koblenz und Frankfurt a. M. überdies unternahmenunſere Flieger zahlreiche Flüge, in deren Verlauf ſie 2120

Kilogramm Sprengſtoffe auf die Niederlagen von Roulers,
6000 Kilogramm auf den Bahnhof von Metz, auf Wap
pingen, Diedenhofen, den Flugplatz Chambla (2), Mann
ſchaſtslager bei Pincourt und Tilly und auf Munitions
lager bei der Meierei Longeau abwarfen, wo eine heftige
Exploſion feſtgeſtellt wurde.
Sauen untere Jewahere der flandriſchen Küſte
haben unter der bewährten Führung des Oberleutnants
zur See Chriſtianſen am 1. Oktober abends vor Der
Themſemündung ein uſches Großflugzeug
abgeſchoſſen und vernichket.

Die ſehr heftige Beſchietung

Von ſämmtlichen anderen Kriegsſchauplätzen
werdew keine größeren Kampfhondlungen
gemeldet.

An der italieniſchen Front ſcheinen ſich ne we große
Kämpfe vorzubereiten. Der öſterreichiſchen ga
ri ſche Heeresbericht meldet:

Jm Gabriele- Abſchnitt flammten geſtern die
Jnfanteriekämpfe neuerlich auf.
liche Kräfte ſtürmten gegen unſere Stellungen. Der Ge
winn. eines ſchmalen Grabenſtückes am Weſthang des
Berges bildet für die Jtaliener das einzige Ergebnis
ihrer verluſtreichen Angriffe.

Die Lage in Rußland.
Das Verlangen nach ſofortigem Frieden.

Jn der Abendſitzung der demokratiſchen Kon
ferengz ſprachen Vertreter der örtlichen Arbeiter und
Soldatenräte, von denen die Mehrheit für eine Mitarbeit
der bürgerlichen Elemente war. Jm Verlaufe der Sitzung
verſuchte eine Abordnung von 200 Arbeitern und Arbei-
terinnen in Begleitung von Soldaten in den Saal einzu
dringen, indem ſie erklärten, daß ſie die Wortführer einer

halben Million Petersburger Arbeiter
ſeien, die ſie entſandt hätten, um gegen den Grundſatz der
Koalition zu proteſtieren und ſofortigen Frieden zu ver
langen. Nach langen Unterhandlungen wurden 6 Mit
glieder der Abordnung zur Sitzung zugelaſſen, um ihre
Wünſche vorzutragen.

Die Petersburger Telegraphenagentur. meldet Naden bereits gemeldeten, ſich widerſprechenden Sehlnſen

für und gegen eine Koalition entſchied die demokra-
tiſche on erens, daß das beträchtlich durch Ver
treter aller Parteien verſtärkte Bureau am Nachmittag
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammentreten ſoll,
um die Mittel zum Ausgleich der Widerſprüche zu ſuchen
und die Einheit des demokratiſchen Willens zu verwirk
lichen. Gleichzeitig hat die Konferenz einſtimmig den
Entſchluß angenommen, ſich nicht eher aufzu

er r e S e inr. die Demokratie annehmbarForm gebildet werde. e
e Ein Ultimatum der FJlotte.

ie Petersburger Telegraphenagentur meldet: Da der
Hauptausſchuß der Flotte an das Marinemini-
ſterium mehrere Forderungen gerichtet halte, die den
Charakter eines Ulkimatums tragen, ordnete
Marineminiſter Admiral Werderewsti ſeine Auf
löſung und die Wahl eines neuen Ausſchuſſes an. Als
die Verſammlung der Vertreter der Beſatzungen der Oſt
e davon erfuhr, nahm ſie eine Entſchließung an, in
n gegen die Auflöſung proteſtiert und er
re e et h e werde. Sieo iſter auf, den Konfli dſchaftliche Weiſe zu regeln S e
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mit den amerikaniſchen Staaten.

Aufſehenerregende politiſche Morde.

Jn San Francisco ereigneten ſich kurz hintereinander aufſehenerregende n a
ſchen Perſönlichkeiten die als entſchiedene Gegner
der Wilſonſchen Kriegspolitit bekannt waren
So wurde der Arbeiterführer Jeffris in ſeiner Woh
nung plötzlich er mordet aufgefunden, ferner der Vor
ſitzende der amerikaniſchepazifiſtiſchen Geſellſchaft Tom
Larkins. Auch in New Orleans nehmen die politiſchen
Morde überhand. Man ſpricht allenthalben davon, daß
es ſich um eine regelrechte Organiſation zur Er
e der hervorragenden Kriegsgegnerhandelt. Auch die Sengatoren Lewis und Stone erhielten
Drohbrieſfe.

Argentiniens Neutralität.
Wie Havas aus Buenos Aires meldet, ging die

Parlamentsſeſſton zu Ende. Der Präſident hat ſomit von
geſtern an volle Handlungsfreiheit. Man verſichert, daß
er den Belagerungszuſtand erklären wird, um den Streik

unterdrücken und eine Agitation zugunſten des Abbruchs
der Beziehungen zu Deutſchland aufzuhalten. Freunde
des Präſidenten verſichern daß er die Neutralität des
Landes aufrechterhalten wird. Die Organe des Präſi
denten änderten plötzlich ihre Haltung, die früher einem
Bruch geneigt waren.

f Coſtarica unſer neuer Feind
Zufolge einer amtlichen Mitteilung der ſpaniſchen Regierung nach Berlin hat die Regierun ber Republik

Coſtarica die diplomatiſchen Beziehungen
zum Reich ab gebrochen. Wegen übernahme des
Schutzes der deutſchen Intereſſen durch eine neutrale
Macht iſt das Erforderliche in die Wege geleitet worden.

(Coſtaricg iſt die ſüdlichſte der mittelamerikaniſchen
Republiken.)

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſchungariſche Außen

miniſter Graf Czernin weilt zum Beſuch des unga
riſchen Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle in Budapeſt.
Bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahle hielt
Graf Czernin die bereits angekündigte politiſche
Rede. Graf Czernin beleuchtete zunächſt die glänzende
militäriſche Lage der Verbündeten. Bezüglich ſeines
Standpunktes des Verſtändigungsfriedens
meinte Czernin, ich nehme nichts von dem zurück, was ich

eſagt habe, in der Überzeugung, daß die erdrückende Mehr
eit hier und in Oſterreich meinen Standpunkt billigt.

Dies vorausgeſchickt, drängt es mich, heute der Offentlich
keit einiges zu ſagen, wie ſich die kaiſerliche und königliche
Regierung die weitere Entwicklung der völlig
ger ſtören eunropichen Recht verhält
wiſſe überhaupt vorſtellt. Jn großen Umriſſen iſt unſer
Programm des Wiederaufbaues der Weltordnung, das
richtiger als der Aufbau der neuen Weltordnung zu be

e wäre, in unſerer Antwort auf die Friedensnote
es Heiligen Vaters niedergelegt. Es kann ſich hier alſo

z heute nur darum handeln, dieſes Programm zu ergänzen,

Starke feind

Weiten Kreiſen mag es überrafchend, ja unbe
greiflüch erſcheinen, daß die Mittelmächte und ſpeziell
Sſterreich Ungarn in Hinkunft auf militäriſche Rüſtungen
verzichten wollen, da ſie doch in dieſen ſchweren Jahren
nur in ihrer militäriſchen Macht den Schutz gegen viel
fache Kberlegenheit fanden. Wenn wir uns in dieſem
Kriege als durchaus geſund und mindeſtens ebenbürtig
erwieſen haben, dann folgt für uns hieraus, daß wir jetzt
auf eine volles Verſtändnis unſerer Lebensnotwendigkeiten

z in Europa rechnen können und daß die Hoffnungen zer
I ſtört ſind, uns mit der Gewalt der Waffen niederringen

zu können. Mit dem Augenblick aber, in dem dieſer Be
weis erbracht worden iſt, ſind wir in der Lage gheiche
zeitigmit unſeren Gegnern die Waffen ab
zulegen und unſere etwaigen Streitigkeiten ſchiedsge
richtlich und friedlich zu regeln. Europa muß ohne Zweifel
nach dieſem Kriege auf eine neue internationale Rechts
baſis geſtellt werden, welche Garantien der Dauer
haftigkeit bietet. Dieſe Rechtsbaſis muß, wie ich
glaube, im Weſen vierfacher Art ſein erſtens muß ſie die
Sicherheit bieten daß es keinen Revanchekrieg,
und zwar von keiner Seite, mehr geben kann. Keine
Machlverſchiebung der kriegführenden Staaten kann das
exreichen. Um zu dieſem Ziele zu kommen, iſt allein der
Weg der internationglen Weltabrüſtung
und die Anerkennung des Schiedsgerichts-
verfahrens notwendig. Iſt das erſte Prinzip das der
obligatoriſchen internationalen Schiedsgerichtsbarkeit und
der allgemeinen Abrüſtung zu Lande ſo iſt das zweite
das der Freiheit der hohen Meere und der
Abrüſtung zur See. Wenn die internationale Ab
rüſtung, die wir von ganzem Herzen erſehnen, von unſeren
heutigen Feinden nun zur Tatſache wird, dann brau ch e n
wir keine tkterritoriglen Sicherungen. Der
vierte Grundſatz, der eingehaltew werden muß, um nach
dieſer böſen Zeit eine freie, freiheitliche Entwicklung der
Welt zu verbürgen, iſt die freie wirtſchaftliche
Betätigung aller und die unbedingte Vermeidung
eines zukünftigen Wirtſchaftskrieges. Ein Wirtſchaftskrieg
muß unbedingt aus jeder Zukunftskombination ausge
ſchaltet werden. Wir müſſen durch einen Friedensſchlirß
die poſitive Sicherheit haben. Der Miniſter ſchloß. Nie-
mand möge ch darüber täuſchen, daß unſer ſo ſriedfertig
moderiertes Programm nicht für ewige Zeiten gelten kann.
Wenn unſere Feinde uns zwingen, den Krieg
fortzuſetzen, dann werden wir gezwungen ſein,
Anſer Programm zu revid ſern Jch Frehe
für den jehigen Augenblick, weil ich die Überzeugung habe,
daß jetzt auf der entwickelten Baſis der Weltfrieden zu
ſtande kommen könnte. Bei Fortſetzung des
Krieges aber behalten wir uns freie Handvor. Jch bin felſenfeſt davon überzeugt, daß wir in einem
Jahre noch unvergleichlich günſtiger daſtehen werden als
heute. Aber ich würde es r ein Verbrechen halten,
wegen irgendwelcher materieller oder territorialer Vor
teile willen dieſen Hrieg auch nur einen Tag länger fork
zu ſetzen, als es die Jntegrität der Monarchie und die
Sicherheit der Zukunft erfordern. Aus dieſem
Grunde gllein bin ich
u

Schweden. Nach Schwei
wurde am Montag der Sogßialiſtenführer Branting
um zweiten Male vom König empfangen. Jn einerHalalfſeiſchen Wahlverſammlung am Sonntag hielt Bran

ting eine Anſprache, in der er die Neutra litätS wer dens als höchſten Grundſatz aller Par
teien bezeichnete. Der König rief die Führer der drei
großen Reichstagsparteien zu ſich und machte ihnen den
Antrag, ein Miniſterium von Vertretern ſämtlicher be
deutender politiſcher Meinungsrichtungen zu bilden das
nach innen und nach außen die Einigkeit ſcharf maärkieren
könnte, mit der die bisherige Neutralitäts
politik vom ſchwediſchen Volke betrieben wird.
Der König appellierte an die vaterländiſche Geſinnung
der Parteiführer, in der ernſten Lage ihre perſönliche Auf
faſſung oder Parteianſichten einer glücklichen Löſung der
vorliegenden Frage nicht im Wege ſtehen zu laſſen, ſon
dern an das gemeinſame Ziel und Wohl des Vaterlandes
zu denken. Er bat ſte, ſeinen Vorſchlag gengu zu erwägen
und mit den Meinungsgenoſſen ſeine Möglichkeiten zu
prüfen und ihm dann das Ergebnis mitzuteilen

England. Infolge der Zunahme der deutſchen Luft
angriffe auf London ſt, wie die „Daily Mail“ erfährt,
eine Reihe wichtiger Regierumgsbehörden
teilweiſe aus London wegverlegt worden.
Eine Bekanntmachung in der „Londoner Gazette ver
bietet die Ausfuhr aller nicht bisher ſchon von
der Ausfuhr ausgeſchloſſenen Waren nach Schweden,
Norwegeenm, Dänemark und den Niederban-
den. Ausgenommen von dem Verbot ſind nur Druck
ſachen jeder Art und perſönliches Gepäch, das Reiſende
mit ſich führen. Das Verbot tritt am 8. Oktober in
Kraft. Die Regierung iſt eifrig bemüht, einen Streik
von über 100000 Arbeitern der Bergwerks,
Metall und Maſchineninduſtrie zu verhindern. Sozia
ſiſtiſche Parlamentsmitglieder bezweifeln, daß es ihr ge
lingen werde, die Arbeiter mit Verſprechem zu befriedigen
da verſchiedene Arbeitergruppen der Wunſch wa
Frieden zum Anſchluß an die allgemeine Bewegung
veranlaßt hat. Es heißt, es werde der Regierung nicht
gelingen, die ſtets größer werdende Teuer ung für die

e bens mittel aufzuhalten, wodurch die Unzufrieden
heit der Arbeiter eher zu als abnehmen wird.

Amerika. Es wird keine Erlaubnis e zur
Ausſuhr amerikaniſcher Güt er einſchließlich Nah
rungsmittel und Viehfutter nach neutralen
Lärm dern erteilt, ſo lange die neutralen Länder Fett
waren in bisherigen Umfang weiter nach Deutſch
Tan d ausführen. Die ameribaniſche Regierung hat
Kenntnis von dem deutſch-holländiſchen Abkommen er
halten, aus dem hervorgeht du Deutſchland unbedingt
Auf Fettlieferungen aus Holland angewieſen iſt. Der
amerikaniſche Lebensmittelkontrolleur Hoover ſagte, Hol
land und vie ſtandinaviſchen Länder hätten ſoviel Fets
nach Deutſchland geſandt, m dadurch das ganzes denke
ſche Heer an der Weſtfront (2) verſorgt worden

könne. eDeutſchland.
S indenburgs Geburtstag. Aus B.Hanpigh er wird ende Kundgeb u ine e Nee

m lzer Meldungen aus Stockholm

e

S
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buwrgs gemeldet: Mit Seiner Majeſtät, meinem aller
mädigſten Kaiſer, König und Herrn, haben weite Kreiſee deutſchen Volkes Anteil an meinem 70 jährigen Ge

burtstage genommen. Der Tag iſt dadurch für mich zu
einem Feſttage geworden, deſſen herrliche Eindrücke bis

an mein Lebensende feſt in meinem Herzen haften werden.
Meinen tiefempfundenen Dank kann ich nur auf
dieſem Wege ausſprechen. Durch all die ungezählten Be
weiſe freundlicher Anteilnahme zieht ſich gemeinſam der
Ausdruck des Vertrauens, daß ich wie bisher mein ganzes
Denken und Handeln als treuer Diener meinesKaiſerlichen und Königlichen Herrn für das
Wohl des Vaterlandes einſetzen werde. Dieſem allſeitigen
Vertrauen entnehme ich die Berechtigung zu der Bitte:
Wir haben dem übermächtigen Anſturm unſerer Gegnev
mit Gottes Hilfe durch die deutſche Kraft widerſtanden,
weil wir einig waren und weil jeder freudig alles tat.
So muß es bleiben bis zum letzten „Nun danket alle Gott
auf blukiger Walſtatt! Sorget nicht, was nach dem Kriege
werden ſoll! Das bringt nur Mißmut in unſere Reihen
und len die Hoffnungen unſerer Feinde, Vertraut, daß
Deutſchland erreichen wird, was es braucht, um für alle
Zeit geſichert dazuſtehen. Vertrauet, daß der deutſchen
e Luft und Licht geſchaffen werden wird zu freier
Enfaltung. Die Muskeln geſtrafft und die Nerven an
geſpannt, das Auge gerade aus, wir ſehen das Ziel vor
uns! Ein Deutſchland hoch in Ehren, frei und groß!
Gott wird auch weiter mit uns ſein! Der König von
Württemberg hat an den Generalfeldmarſchall von
Hindenburg anläßlich ſeines 70. Geburstages folgendes

andſchreiben gerichtet: „Sehr verehrter Herr General
eldmarſchall! Jch kann es mir e verſagen, Jhnen zu
hrem 76. Geburtstag meine aufrichtigen und herzlichſten

Glückwünſche zu überſenden, und ich weiß mich eins darin
mit meinem Volk und meinen Truppen, welche an dieſem
Tage mit beſonderer Bewunderung zu Jhnen aufblicken
und der unvergeßlichen Verdienſte gedenken,
welche Sie ſich um unſer ganzes Vaterland erworben
haben. Jch bikte zu Gott dem Allmächtigen, er möge Sie
guch fernerhin in ſeine Obhut nehmen und Jhnen die
Kraft verleihen, den ſchweren Kampf, deſſen ganze Laſt
auf Jhren bewährten Schultern liegt, bis zum endgültigen
Siege über unſere Feinde durchzufechten.“ Das Hand
ſchreiben, das Kaiſer Karl dem Generalfeldmarſchall
von Hindenburg durch ſeinen Flügeladjutanten
Oberſtleutnant Freiherrn von Capinelli überreichen ließ,
hat folgenden Wortlaut Lieber Generalfeldmarſchall von
Hindenburg! Mit aufrichtiger Freude ergreife ich die
Gelegenheit, um Jhnen anläßlich der Vollendung des 70.
Lebensjahres meine und meines geſamten Heeres a lker
herzlich ſt e Glückwünſche er
Gnade begehen Sie dieſen Tag ungebeugt und auf dem
überragenden Poſten ſtehend, auf welchen Sie Jhr er
habener Kaiſer und König, mein hochverehrker Freund und
Bundesgenoſſe, in weiſer, glücklicher Einſchätzung Jhrer

großen Eigenſchaften berufen hak. Mit Stolz blicken Sie
guf Jhre ruhmreiche Vergangenheit zurück, mit Zuverſicht

Durch Gottes

Glanze unſerer verbündeten Heere bis zu der l
e Entſcheidung. Dies iſt mein inniger unſch.

Reichskanzler Dr. Michaelis hatte am Mittwoch zu
ſeinem erſten parlamentariſchen Abend ge
beten, offenbar in der Abſicht, neben den politiſchen auch
geſellſchaftliche Beziehungen zu den Volksvertrekern zu ge
winnen. Herr von Bethmann hatte während des Krieges
die früher üblichen Empfänge ganz einſchlafen laſſen, die
ſich zur Zeit des Fürſten Bülow, als auch Kunſt und
Wiſſenſchaft vertreten waren, einer wohlbegründeten Be
rühmtheit erfreuten. Diesmal war der Anſtrich rein
politiſch, zudem die Einladung durchaus kriegsgemäß:
nach. 9 Uhr abends, alſo nach Tiſch.

Ein Gedenktag unſerer Marine war der 1. Oktober
dieſes Jahres. An ihm waren 50 Jahre verfloſſen, ſeit
aus der preußiſchen Marine die Marine des Norddeutſchen
Bundes, die Vorläuferin der Reichsmarine geworden iſt
und Kiel zum Bundeskriegshafen erhoben wurde. Der
wichtige Akt wurde am 1. Oktober 1867 in Kiel mit großen
Feierlichkeiten vollzogen, denen auch der PrinzAdmiral

rinz Adalbert beiwohnte.
Die Arbeiterführer im Hauptquartier.

regung des Kriegsamts finden in dieſen Tagen zwiſchen
der Oberſten Heeresleitung und einer Reihe Gewerkſchafts
führer Beſprechungen ſtatt, und zwar in verſchie
denen kleineren Gruppen. Am Sonntag den 30. Sep-
tember waren als erſte Gruppe die Reichstagsabgeordneten
Behren s und Generalſekretär Stegerwald von den

chriſtlichen Gewerkſchaften und der Vorſitzende der polni
ſchen Berufsvereinigung, Rymer, ins Hauptquartier
eingeladen. Jn mehrſtündigen Verhandlungen mit Luden
odrſf und anderen zuſtändigen Stellen wurden der „Köln.
Ztg. zufolge die Wünſche der Arbeiter auf den verſchie
denſten Gebieten der Kriegswirtſchaft für das vierte
Kriegsjahr der Oberſten Heeresleitung unterbreitet und
im einzelnen beraten, wie die zweckmäßigſte Aus
nüßung der Arbeitskräfte im der Heimat
zu ermöglichen ſei. Die Oberſte Heeresleitung unter
reitete den Arbeiterführern ihre Anſchauungen über die

Aufgaben der Heimarmee. Aufrechterhalkung und mög

Auf An

ſchiedenen Kriegstagungen des r auf einen
engen Zeitraum zuſammenzudrängen uch die gegen-
wärtige Sitzungsperiode ſoll nur von kurzer Dauer ſein.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages hat man ſich dahin
geeinigt, am Donnerstag nächſter Woche den gegenwär-
kigen Sitzungsabſchnitt zu beendigen. Und wenn infrüheren allen ſolche Abmachungen häufig von ſogial-

demokratiſcher Seite umgeſtoßen würden, ſo liegt diesmal
dieſe Gefahr nicht vor. Der Beginn des ogiaäldemoßra
tiſchen Parteitages in Würzburg wird das Redebedürfnis
mancher ſozialdemokratiſcher Herren im Reichstage bar k
herabdämpſen. Jn der Plenar ſitzung vom Mibb
woch ſtanden noch nicht die Fragen auf der Tagesordnung,
die zu großen politiſchen Auseinanderſetzungen hätten
führen können, ſondern es kamen zwei Geſetzentwürfe ur
Verhandlung, bei denen die fachlichen Difſerengen nvlcht
allzu weit unter den verſchiedenen Parteien auseinander
gehen. Als eine Kriegsnotwendigkeit iſt die Vorlage
über die Ergänzung der Beiſther der Gewerbegerichte,
der Kaufmannsgerichte und der IJnnungsſchiedsgerichte
während des Krieges anzuſehen. Viele Beiſitzer ſind ein
gezogen worden, Neuwahlen laſſen ſich im a r
mäßen Rahmen ſchwer vornehmen und ſolken die
Ergängungen durch die Gemeindeorgane erfolgen. Wenn
auch dieſe allgemeine Tendenz des Geſetzentwurfes Villi
gung fand, ſo wurde doch mit Nachdruck aus dem Reichs
tage heraus die Wahl von Beiſitzern auf Grund von Pore verlangt, die von den Arbeitnehmer- und

rbeitgeberorganiſationen ausgehen ſollen. Jn dieſer
Richtung et der Geſetzentwurf in der zweiten Leſung
noch umgeſtaltet werden. Ein Geſetzentwurſ von grund
ſätzlich ſtärkerer Bedeutung kam dann in der, Vorlage über
die Wiederherſtellung der deutſchen Han
dels flotte zur zweiten Leſung. Die e
dieſes Geſetzentwurfes liegen weit zurück und auch der
Reichstag ſelbſt hat ſich daran ſtark beteiligt. Mit R
ſicht auf die Konſequenzen für andere Unternehmungen i
es für die Reichsregierung lange Zeit ſchwer gewefen, denrichtigen Weg bei der gang allgemein verlangten Unter
ſtützung unſerer Handelsflotte zu finden. Lange Zeit iſt

n e ehe der d e e d ſt d See r tlan de Feeten!num g ſei insbeſondere das Gebot der Stunde. Jeder Entſchädigungen zu zahlen, wie ſt gen in

e e den e emer. n e vie e e e e Werhalte eine Reihe deutſcher Soldaten, die Väter, Brüder, worden ſind, onde t edern nur rlehen zu geSthne und Areiheeden der Heimarmee ſeien, das währen, die ſie ſpäter hätten zurückerſtatten müſſen. Vel

Leben. der großen Bedeutung, die eine leiſtungsfähige große7 deutſche Handelsflotte nach dem Kriege für das WiederParlamentariſches. aufblühen unſeres geſamten Wirtſchaftsbebens und r den
it eichst riedlichen Wettkampf, der nach Friedensſchluß unker den

Die Arbeiten des e ages. Es liegt im Weſen Völkern einſehen wird, hielt es doch der Reichstag für
der Kriegstagungen des Reichstages, daß die Kom notwendig, aus Reichsmitteln den
miſſtonsverhandlungen in einer Gründlichkeit
wiſſenhaftigkeit erfolgen

lenarberatungen längeree Debatten ausſchließen. Der
Schwerpunkt der Arbeiten des Reichstages iſt aus dem
Plenum in die Ausſchüſſe verlegt worden, das nützt in
vielen Fragen zweifellos der Sache, kann aber auch dazu

und Ge
die für die darauf folgenden

iederaufbau W
Handelsflotte unterſtühen, ohne e irgendeine re
pflichtung zur Rückzahlung dabei ausgeſprochen wird. Die
Beratungen am Mittwoch zeigten welch große Hoffnungen
die deutſche Volksvertretung beim Wiederaufbau auf un
ſere Handelsſchiffahrt ſetzt.

beitragen,
können Sie nach vorwärts ſchauen.
Vorſehung Sie auch ferner Jhre ho
keitem voll verwert

eſch benenS sber ätzen können wir

Für die zahlreichen Be
weiſe liebevoller Teilnahme
beim Begräbniſſe unſeres
Lieblings ſagt Allen nur
Du len Wege innigſten

ank.
Merſeburg, 3. Oktober 1917.

Jn tiefem Sckmerz:
Femille A. Priege,

Von Hienstag den 9. Okt. d. Js. ab

kommen die Züge S895 W)
Mer burg (ab 22) Schaſfſtädr
(an 45) und 8800 Schafſtädt (ab 509) Merſeburg (an
669) in Fortfall.

Von gleichem Tage ab werden
die jetzt nur Sonntags verkehren-
den Perſonenzüge 2087 (8)
Merſeburg (ab 225) Schafſtäde
(an 3159) und 2092 (8) Schof
ſtädt (ab Merſedurg (an 729)
täglich vorgeſehen, und der
Fahrplan des Zuges 2087 wie
ſolgt geändert:

Merſeburg abKnapendorf e
Duchtedt nauchſte anab 220
Groß Gräfendorf
Schafſtädt gu

Der Fahrplan des Zuges 2092
bleibt unverändert.

Halle (Sägale), den 1. Okt. 1917.
Königliche Ciſenbahn-Sirektion.

Eine gute Milchziege
wird zu kaufen geſucht. Angebote
erbittet Paul Wiegand, Neum. 323
Ein Paar FuDdalſschuhe
Nr. 87 ſind zu verkaufen. Zu er
fragen Neumarkt 44.

Kauf-Gesuch.
Rollwagen oder anderer Wagen,
35 Ztr. Tragkraft.

Peters, Apothekerſtr.

en Jaſſen zum Wohle und à hei,

P keineVerantwortung übernehmen, fedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Möge eine gütige
en Jähige

ſindet am 5. Oktober 1917

i e 84 e uKatt.

Kleiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg, den 4 Oktober 10147.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

aß die Offentlichkeit über wichtige
im Reichstage nicht genügend aufgeklärt wird. Die grü
lichem Verhandlungen im Ausſchuß tragen weiter dazu

die Plenarverhandlungen abzukürzen, und die ver

r

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,
aachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 801— 400

401-500

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

L. A. I 420/17.

folgt feſtzuſetzen:

Arbeiterſtunde

Die Innung der Bangewerke
des Kreiſes Merſeburg.

C. Güntber, Obermeiſter,

Bekanntmachung.
Infolge der Teuerungszulagen ſind wir

lohnſäße für Bauarbeiten vom 1. Oktober an
genötigt, die Tage

Merſeburg, den 4. Oktober 1917.
Arbeitgeber Verband für das Bau
gewerbe v. Rerſeburg u. Umg. F. V.

G. Graul, Vorſitzender.

Sleiwilge Auttlyn.
Gonnahend den 6. Oktober d. J.
werde ich von vormittag 10 er
an im Gaſthof. gur Grünen Linde“
hier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen Barzah
lung verſteigern und zwar

I Büfſfet mit 3 Fierhähnen,
1 Hüſfetſchrank, 1 Sis ſchrank
1 Eckſchrank, 1 Jpielantomg
mit Platten, 1 Sofag, 1 ovale
Siſch. 1 RNachtſchränkchen, S
große runde Tiſche, G andere
Siſche, 30 Stühle, Spiegel,
1 Tafelwage mit Sewichten,

große Partie Bierſeidel u.
Schnitt und Groggläſer, ſo
wie verſchiedenes andere

Küchenſchrank.
Die Gegenſtände ſind r aſſend für
Gaſtwirte.

Jm Auftrage:
Alber Franke, Auktionator.

Laciem,
ſchön groß und hell, zu vermieten
bei Funke, Markt 165.

I. iageper 16. Oktober zu vermieten
Kl. Ritterſtr. 5.

2Schlainellen re r 19,
z

G

betha) nachmittag b Uhr der Ver-

Undſtückz- Aue 1.

Wieſenverluuf.
Sonnabend d. 20. Okt. d. 9.
findet im Blumeſchen Gaſthof zu
Kötſchan (Station Leipzig Cor-
kauf des geſamten Grundbeſitzes
der Frau Laurg Müller geborene
Franke daſelbſt gehörtg, beſtehend
aus

Wohnhaus nebſt Stallgebäude
und Scheune und zirka 14
Morgen Acker und Wieſe, geteilt
oder im ganzen, ſowie einer
Pocwindmühle nebſt Motor
(dieſelbe kann auch auf Abbruch
verkauſt werden) öſfentlich,
meiſtbietend unter dem im Ter
min bekarnt zu gebenden Be
dingungen ſtatt. 10 Prozent
Bietungskaution ſind vom Höchſt
bietenden zu hinterlegen.
Jm Auftrage der Beſitzerin

Aſhert Franke, Auktionator.

Kontrollkaſſen
National

ſofort geſucht. Zu

bis auf weiteres wie

eine Maurer- oder Zimmerergeſellenſtunde 3,20 Mk.

Vorgängeind
M

und Ki uer fragen
Vohshoiſtr. 8.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Markt 26 II.
Sprechzeit 1--2 und nach 65 Uhr.

Freund. Schlafsteſſs
zu vermieten Burgſtr. 17.
veſſere Schlafſtelle für Herrn

frei
Noßmarkt 21, 1 Tr.

2—3 Zimmer
event. mit Küche, leer oder
möbliert, pr. ſoſort von
kinderloſemn Ehep. geſucht.

Off. unter 1056 an die
Exped. d. VI.

Möbliertes zimmer
ür einen Beamten ſofort geſucht.

Anderſon, Dammſtr. 6.

Aehtune!
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
krau Irmisch, Johannlsstr. 163
EI

Achtung,
Meiner werten Kundſchaft

zur gefälligen Keuntnis, daß
ich meine Wohnung von Re
markt 42 nach

Wagnerſtraße 8
verlegt habe und mein Ge
ſchäft in unveränderter Weiſe
weiter führe. Empfehle

Aepfel und Birnen

Scheckdrucker geſucht gegen bar.
Offerten unter J R SIe5 an die
Expes. d. Bl. l

in bekannt guter Qualität.

r

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Tb. Rösß mer in Merſeburg.

Pfete
zum Schlachten

kauft

Arthur Hoffmenn,
Roßschlächterel,

Obere Brelte Str. Tel. 263,

Fahrrad
Zubehör

Slocken, Jaternen, Pedale,
Satteldecken, Kuftdecren e.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Herm Boor fen. Markt.

T I
A 1 t e abgespielte

er brueehene
Grammophon
Schallplatten

Kaufe in jedem Posten per
Kilogramm 125 Mk.

Max Schneidoer,
Sekwmale Str. 14

Güne Zohnen
einpfiebtt Emil Wolff.

Für mein
Kolonialwaren Geſchäft

ſuche ich Oſtern 1918 einen

Leltling
mit guter Schulbildung untergünſtigen Bedingungen e

Frau Hedwig Hartung. Win. Köfteritzsch,
otthardtſtr 21.
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feduehel und Divlonsschreſter Erich Dietzel, 1. It. mkelde,

und Frau Gertrud gen Krüger

8tuttgart, Seidengtr. 143 den 80. Septen ber 1917.

9

h

gesunden Kriegsjungen
zeigen in denkbarer Freude dio Geburt eines

4049004060009090002

14 Tage nach dem Heimgange seines
Bruders erlitt am 21. Sepen ber d. Js. bei
einem Sturmangrift den Heldentod mein innigst-
geliebter Mann, mein guter Sohn, unser lieber
Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der

Synciikus Dr. jur-

Adolf Baenitz,
Unteroſzier und Otffigier-Aspirant.

Im tiefsten Schmerze
Else Baenſtz geh Petrolt

ustau Baenttz, Steuenrspebtor.
ar Baenttz, 1. H. im felde

Molly Baen t.
C. Petzold und Frau geb. Hurkbardt,

Carl Petzo l.

den Hemeinden Lehrsänge über Obſtſchnitt und Obſtbaump
abgehalten werden.

Gestern nacht Verrched gang mer artet
Kurzew, schwerem Leiden unser geliebtes, Kleines

einzenem
im zarten Alter von 7 Monaten

Merseburg, den 4. Oktober 1917.
Schmerzerfüllt zeigen dies an

inrich Wuftig und Frau Else geb. Henr.
Die Beerdigung u det Freitsg nachmittag 3 Uhr atstt.

e

ne

zu dem gleichen Zwecke zur
Verſügung zu ſtellen. Auch eine Heranziehung an Sonn und
die jeweils ortsübliche Vergütung

Feiertagen iſt zuläſſig. 2Für Bezirke, in denen auf behördliche Veranlaſſung eine
Arbeiterausgleichſtelle oder ein Fuhramt errichtet iſt, gilt als
ortsüblicher Lohn oder ortsühliche Vergütung der von dieſen
Stellen mit Genehmigung der Kriegsamtftelle feſtgelegte Satz.

S 2.
oder anderen beamteten Aerzten be
igkeit zu der aufgetragenen Arbeit be

Arbeitshilfe.

Zeugniſſe vsn Kreis
freien, ſoweit ſie die Unfäh
ſcheinigen, ohne weiteres von der Verpflichkung für

8 3.
Gegen die Heranziehung zur Arbeit und gegen die Feſtſetzung

der Entlohnung ſteht die Beſchwerde in Landkreiſen an den Landrat
(Kreſsdirektiom, in Stadtkreiſen an den Regierungspräſidenter
offen. Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung

Die Entſcheidung der Beſchwerdeinſtanz iſt endgültig.
8 4Wer einer auf Grund des s 1 erlaſſenen Aufforderung ohne

ausreichenden Grund nicht nachkommt, wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder
Geldſtrafe bis 1500 Mark veſtraft.

8 5.,
Die Verordnung tritt am 10. Oktober 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 28. September 1917.

ser Kehvertretende Kommandierende Seneral des V. Armeeksorps.
Frör. v. Lyncke rSeneral der Infanterie à is emito des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Pekanntmachung.
Die Verordnung des ſtellvertretenden Kommandferenden

Generals des V. Armeckorps vom 16. Juni 1917 (VE Nr. 23846/47)
vetreffend Verbot der Zertrümmerung von Gütern und ſonſtiger
geſchroſſenen Grundftückskomplexen und des Verkaufs von land

e Inventar erhält im S 3 als Abſatz 2 folgenden
uſaß „Für die unter der Leitung der Königlichen Generalkom-

miſſion in Merſeburg im Wege der Rentengutsbildung erfolgenden Auſteilungen von Gütern und geſchloſſenen Grund
ſtückſskomplexen und die Aufhebung der wirtſchaftlichen Selb
ſtändigkeit gütt die Generag kommiſſion als zuſtändige Behörde

Magdeburg, den 29. September 1917.
der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Freiberr von Lyncker,Zenergl der Jnfanterie à ls zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Lehrgang über Oſt chnitt und Obſthaumpflege.

Nach Mitteilung des Herrn Königlichen Landrats ſollen im
Laufe des Winters (von Mitte November bis Anfang n i

ege
Die L hrgänge haben den Zweck, durch prak

Aſche Unterwei ung den Teilnehmern eine gründliche Anleitung in
er Behandlung von Obſthäumen zu geben. Zur Unterweiſung
len Straßenanpflanzungen und Privatpflanzungen herangezogen

ren Vehbr t. 2 Tage. Zu einem Lehrgang gehmehr als 50 Teilnehmer
Lehrgangsfolge:

1. Zag. Vormittags von 8-12 Uhr Schnitt der Hochſtämme und
deren Pflege,

2—4 Uhr Schnitt der Zwergobſtbäume,
41 Uhr Vortrag über Anſprüche der einzelnen

Obſtarten an Lage, Klima und Boden,
61 Uhr Beſprechung des Vortrages und der Arbeiten

des Tages.
Vormittags 8— 10 Uhr Schnitt des Beerenobſtes und

Weinſtockes,
10 2 Uhr Übungen im Veredeln,

ee

2. Tag.

e
e

N aohruf.

Generalkommlsglons- Sekretür, Rechnungerut

Dito Müller
dureh den Tod entrissen.

Der Verein Verliert in dem Verstorbenen
einen eben und freuen Kameraden, dem er
allezeit ein ehrendes Andenken bewahren wird.

Merseburg, den 4 Oktober 1917.

Der Militäranwärter-Verein.

5 3 enAm 1. Oktober d. Js. wurde uns der Kamersd

S

des Tages.

2—8 Vortrag über Veredeln,
3-4 BVerjüngen und Veredeln von Obſtbäumen,

Vortrag über Schnitt und Pflege der Obſt
bäume,

di Beſprechung der Vorträge und der Arbeiten

Alle Sorten
Felle u. Hüute

kauft

Franz Zehn ar d
Vorwerk 28.

Verein der Guſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

Dienstag den 9. Oktober, nach
mittags 3 Uhr,

Monats- Verſammlung
im Gaſthof „Deut ſcher Kaiſer

er Aorkte ndB.-C. Preußen.
Sonnabend den 6. ds. Mts,

abends 8 Uhr,
Verſammlung

im Gaſthof „Wartburg“
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Porft and.

Züchtiger

cker,
ältere Perſon, wird ſofort ein
geſtellt.

M. Bandte a(0.
G u B. H-

Zuwerlſſſger Mann

Als Meſger

bei guten Verdienſt ſofort geſucht.

gert Branhang
2 kraitige junge

t ſchenvon 16—17 Jahren ſo ort geſucht
Bürger es Parhags,

Arbeitsburſchen
u. Arbeiter,

auch Halbinvaliden, ſof. geſucht.
Peéeitschen fabrik,

Weissenfelser Str. I.
Suche für vald einen

mittags
u erfolgen.

Merſeburg, den 29, September 1917.
Der Magiſtrat.

L A II 2351/17.

Anmeldungen haben bis ſäteſtens zum 45 Oktober 1917 nach
s Uhr im Rathaus 1 Treppe, Gewerbebüro gimmer Nr. 16,

Arbeiter.
Fritz Leberl,

Drogenbandlung.

Lente (auch Frauen)

ar B. quemlichkeit der Zeichner auf die

Jl Ariegeanleibe

halten wir unsere Kassen
bis zum 17. Oktober er.

Verordunung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 89

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand in Verbindung mit dem
Reichsgeſetz vom 11. 12. 1955 betreffend Abänderung des Gert
über den Belagerung uſtand verordne ich im Intereſſe der öffet
lichen Sicherheit:

8

Jede männliche und weibliche Perſon iſt verpflichtet, auf
Aufforderung der vom Stello. Geyeralkommando V. A. K. beau
kragten Stellen im Bezirke ihrer Wohnſitz oder Nachbargemeint
gegen den ſjewetls ortsublichen Lohn ihren Kräften und Fähbig
keiten entſprechende Arbeiten zu übernehmen, welche zur Verhüt

und der Volksverſorgung, insbeſondere zur Vermeidung von
zögerungen bei der

gung des Wagenumlaufs notwendig werden.
Eigentümer und Halter von Geſpannen und Wagen ſind

verpflichtet, dieſe auf Aufforderung der zuſtändigen Stelle gegen

oder Behebung von Schwierigkeiten auf dem Gebiete des s
Ver

Be und Entladung von Eiſenbahnwagen oder
bei der An und Abfuhr von Eiſenbahngütern und zur Beſchleuni-

e
Wutans in 5 ln

b zS n geöfknet. S
wuteldeuttche rivat Bank

Aktiengesellschaft
Zweignlederlasgung Mersehurg,

krledrich Schultze, Bankgeschaff.

e

g
S

S

S

4

We

deS
d

S Hold.
h Ergeb

e

Zum Hühedusmachen
nungen o men

Klauſentsr e. 5.

Eine Aufwartung
geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d Bl.

Jüngere z eK ur Auſwartung
von 5—7 Uhr abends geſucht.

Woche 4 Mark.
Hutenbergſr. 13, 2 Tr. links.

S Achieung. SEin ſchwarzhariger Wolfshund
entlaufen. Vor Ankauf wird ge
warnt, da er ein Erkennungszeichen
hat. Wer ihn wiederbringt, er

hält Belohnung.
Franz Wittenberg Neumarkt 34.

Von der Eiſer quelle dis Anker
Altenburg grauer Srrumpf amDienstag nachmittag verloren.

Bitte gegen Belohnung abzugeb.
Unter Altenberg 88

Damehuhr verloren.
n gute Belohnung in der
d. Bl. abzugeben.

Goldene Armbanduhr
verloren. Abzugeben gegen Ve
lohnung in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Bezlagg

Ge

i
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Provinz und Amgegend.

Könnern, 3. Okt. Acht Söhne hat der Schmiede-
meiſter Lummetſch zum Heeresdienſte geſtellt. Der Kaiſer
hat ihm dafür ein Geſchenk von 350 Ack. zugehen haſſen.

Calbe a. S., 2. Okt. Jn der Stadrverordne-
temverſam mung teilte der Vorſitzende mit, daß der
Mintſter den Antrag des Magiſtragts auf Eröffnung eines
Kohlenſchachtes im hieſigen Gelände als zur Zeit
untunlich a o ge be hnt habe. Zur Jnbetriebnnahme des
Kohlenſchachtes, deſſen erſte Arbeiten unproduktiv ſeien,
wären richt genugend Arbeitskräfte vorhanden. Der
Magiſtratsvtrigent will nach Beendigung des Krieges den
Anrkrag wiederholen und ihn mit dem gleichfalls abge
lehnten Bahnvau CalbeFörderſtedt im Verbindung
bringen. Nicht auf der Tagesordnung ſtand, aber als
dringend wurde der Antrag des Magiſtrats anerkannt,
25 000 Mark zur Beſchaffung von Holz aus ſtaatlichen
Forſten zur Abgabe an die Einwohner zu einem beſtimm
ten Saye bereit zu ſtellen, da Kohlen in ausreichenden
Mengen für dew Hausbrand kaum zu beſchaffen ſein
werden. Nach den Ausſührungen des Magiſtratsdirigenten
ſind in unſerem Verſorgungsvezirk z der Haushaltungen
noch nicht mit Feuerung verſehen. Der Magiſtrat bechb
ſichttgh daher außerdem in den Anlagen und
Straßen zügen der Stadt Bäume ſchlagen zu
TDaſſen, und zwar in den Stbraßenzügen jeden zweiten
Baum.

Nordhauſen, 3. Ort. Jhr 100fähriges Ge
ſchäfüsjubila um ſeiert die hieſige Großtabaks
ſür mag G. A. Hanewacker (Jnhaäber Kommerzienrat
Hermann Hanewacker). Das Geſchaft wurde von dem aus
Mackenrode bei Götlingen ſtammenden Kaufmann An
dreas Georg H. im Anſang des Oktober 1817 gegründet,
von ſeinem Sohne Georg Auguſt H. fortgeführt und er
weitert und von ſeinem Enkel (dem jetzigen IJnhaber) zu
ſeiner jetzigen Höhe und Blüte gebracht.

Sonneberg, 3. Okt. Orei Kinder eines Por
zellanſormers gingen, während die Mitter auf dem Felde
arbeitebe, in den Wald ünd aßen dort Tollktrſſchen
in der Annahme, es ſelten Brombeeren. Ein dreijähriger
Knabe und ein fünſzähriges Mädchen ſtarben an den

der
De

Merſeburg und Umgegend.
4. Oktober.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt bei einem Sturmangriff als Unteroffizier und
Offiziersaſpirant Dr. jur. Adolf Baenitz von Hier
Sohn des Steuerinſpektors Guſtav Baenitz. Ehre ſeinem
Andenken

Zwei Bekanntmachungen des ſtellvertretenden Kom
mandierenden Generals eine Bekanntmachung über die
Aufteilung von Gütern und eine über die Ver
pflichtung aller Perſonen zur Ubernahme

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lantken,

42, Fortſetzung. r e i„Möglich, daß wir ihm viel zu verdanken haben, ivin zu eng Puten um das zuh verſtehen, aber als
Menſch ſt er mir von Anfang an Unſympathiſch geweſen
Und wird es bleiben“, bemerkte ſie ſchärf.

„Und n e e h Mühe gegeben, es zu ver
bergen“, ſchaltete deer Großherzog ein.SWPeehens ſollte ich das? Du weißt doch, Niko, es

liegt nicht in meinem Charakter, Sympathien oder Anti
pathien zu verbergen e unLeider nein, du hätteſt dieſe Fähigkeit längſt durch
die Hofluft einatmen und es lernen müſſen, ſie geſchickt
wieder zu verausgaben“, entgegnete ihn Gemahl. Um
aber auf ekwas anderes zu kommen: du wollteſt deine

Schweſter einladen. wehen en eu abe. an Magda geſchrieben, ſie hat die EinWe eehnn man bedarf ihrer im Stoltzingſchen
Hauſe. Der Kommerzienrat iſt bränk.

„Schade! Magdalene iſt ein reizendes Mädchen! Da
du den jungen Stoltzing nicht wollteſt, begreife ich eigent
ich micht, weshalb er nicht Um deine Schweſter geworben
hat“, ſagte der Großherzog mit etwas rückſichtsloſer Offen
heit. Er rückte an ſeiner Teetaſſe, die die Gräfin vor ihn
Hingeſtellt, und ließ ein KaviarBrötchen Hinter ſeinen
eſten Zähnen verſchwinden; während Sabine der Gräfin
Dettersbach ihre Zikronenlimonade und einen Telber mit
feinſten Gebäck auf das Diſchchen vor den Kamin ſtellte
zitkert ihre Hand leiſe

nach dem Amtlichen Schulblatt. laufende

Du kennſt Georg Stoltzing eben nicht“, ſagte ſie. „Ere zu o Menſchen die in ihrer Liebe unwandelbar

e

Beitage zum „Rlerſeburger Correſpondent“.
Freitag den 5. Oktober

von Arbeiten möge man im Angeigenteil der vor
liegenden Nummer nachleſen.

Zum 60 jährigen Gedächtnis. Vor 60 Jahren, am
5. Oktober 1857, ward der Grundſtein zum Roßbacher
Denkmal gelegt zur Erinnerung an die am 5. November
1757 von König Friedrich dem Großen ſiegreich über die
Franzoſen errungene Schlacht bei Roßbach, deren 100-
jcähriges Gedächtnis vor 60 Jahren am 5. November
1857 gefeiert ward. Am Jahrestage der glorreichen
Schlacht am 5. November 1861 ward das Roßbacher Denk
mal enthüllt. Es ſoll eine ganze Anzahl Merſeburger
geben, die noch nie draußen waren am Roßbacher Denk
mal, von deſſen Höhe man den herrlichen Blick ringsum
her ins Weite hat. Mit einer hübſchen Nachmittags
Wanderung iſt es leicht zu erreichen, män kann auch hin
und zurück ein gutes Stück mit der Eiſenbahn fahren. Jetzt
bei den ſchönen Herbſttagen iſt es beſonders lohnend gen
Roßbach zu pilgern. Wer aber zu bequem iſt für den
hübſchen Marſch, kann ſich das ſchöne Modell vom Roß
bacher Denkmal im Merſeburger Schloß anſehen. Du
bhauchſt nur einzutreten vom inneren Schloßhofe her durch
das herrliche Portal des Nordflügels. Dort findeſt du
das prächtige Roßbacher. Denkmalcodell mit der Sieges
Göktin in ſchimmerndem Weiß. Es iſt ſo leicht zu er
reichen, aber ich wette, recht viele Merſeburger haben es
noch nie geſehen. Geh und ſchau! Schw.

Die Goldankaufsſtelle für Stadt und Kreis Merſe
burg hat in fünfvierteljähriger Tätigkeit Goldwaren im
Gewicht von rund 23,55 Kilogramm angekauft und
dieſe durch weitere Verwertung dem Vaterlande nutzbar
gemacht.

Die Einzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe haben
nach dem „Berl. Tagebl.“, obwohl der erſte Pflichtzah
lüngstermin der 18. Oktober iſt, bereits ſeit dem 29. Sep
tember einen außerordentlich großen Umfang ange
nommen, ſo daß der bisher feſtgeſtellte Betrag den wäh
rend der gleichen Zeit bei der 6. Kriegsanleihe
eingezahlten erheblich überſteigt

Jm Eiſenbahnverkehr Merſeburg- Schafſtädt treten
vom 9. Oktober ab inſofern Fahrplanämnderumgen
ein, als die Züge Merſeburg ab 225 und Schafſtädt ab
500 Uhr in Fortfall kommen und die bisher nur Sonn
tags verkehrenden Züge Merſeburg ab 2,25 und Schaf
ſtädt ab 6,31 Uhr täglich verkehren. (Siehe noch die
diesbezügliche Angeige der Eiſenbahndirektion in der vor
liegenden Nummer

Höhere Baungarbeiterlöhne. Die Jn nung der
Baugewerke und der Arbeitgeber Verband
für das Baugewerbe machen vekannt, daß infolge
der Teuerungszulage jetzt eine Maurer oder Zimmerer
geſellenſtunde mit 1,20 Mk. und eine Arbeiterſtunde mit
1,10 Mk. berechnet wird.

eben en laufenden Kriegsbeihilfen erhalten die

rungszulagen, und zwar die verheirateten 540 Mk., bei
einem Kind 594 Mk. und fün jedes weitere Kind 10 Pro

r Mk. mehr, un verheiratete erhalten jährlich
30

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen!
Unſeren Helden, die für den Frieden kämpfen, gilt es,
beim Nahen des Weihnachtsfeſtes wiederum Liebesgaben
zu ſchaffen. Auch diesmal gilt die Loſung. Jeder An
gehörige des Feldheeres und der Marine
muß ein Weihnachtspaket erhalten!
keine Paketchen fertig machen kann, der ſoll dieſes Werk
vaterländiſcher Nächſtenliebe durch Geldbeträge
ütnterſtützen. Solche Spenden nimmt bis zum 6. Ok
tober d. J. für Merſeburg Stadt Frau Regie
rungspräſident von Gersdorff und für Merſe
burg Land Frau Regierungsaſſeſſor von Grone
(Domſſtraße 4) entgegen. Die Paketchen ſind abzuliefern
im der Zeit vom 1. bis 18. November d. J. im Königlichen
Schloß und im Vereinshauſe Seffnerſtraße 1.

Hundeabmeldung. Die Abmeldung der im ver

„Na, na, bilde dir nur ſo was nicht ein, Sindchen, er
wird ſchon heiraten. Muß es doch eigentlich, bei dem
Rieſenvermögen, Fremden wird er es doch nicht gerne
vererben.“

Sabine hachte plötzlich auf. Es klang gemacht.
„Du vertrittſt ja Heute abend koloſſal die direkte Erb

folge, Niko, ſelbſt bis auf die Stoltzings herab.“
Der Großherzog ſah überraſcht auf, mit einem kleinen

Zug von Verlegenheit im Geſicht erſt zu ſeiner Frau, dann
zur Gräfin Dettersbach hinüber. Sabine verzehrte eine
Weintraube und hatte beinahe den lächelnden Ausdruck,
der ihrem reizenden Geſicht ſo gut ſtand. Aber es entging
dem Großherzog nicht, daß ihre Lippen zuckten, ſie ſehr
haſtig und unruhig atmete. Die Gräfin blickte in ihr

imongdenglas und brachte mach einer kleinen Weile das
Geſpräch auf den Bazar. Nachdem die Gräfin fort war,
ſagte der Großherzog ſeiner Gemahlin „Gute Nacht“.

„Du gehſt auch? Und ich bin wieder allein“, klagte ſie.
„Koltziglo erwartet mich.“
„Heute abend noch? Um 10 Ahr? Was gibt es denn

ſo Wichtiges
„Wir wollen das Land mit einer kleinen Steuer über

raſchen, und Koltziglo bringt mir die erſten Entwürfe.“
„Wenn das ſo fortgeht, werde ich mir eine Geſell

n nehmen“, bemerkte Sabine, bemüht, gegen ihre
rſtimmung anzubämpfen.
„Jch ſelbſt habe ſchon daran gedacht, Kind. Morgen

wollen wir die jungen Töchter und Witwen des Landes
mal durchſehen“, ſagte deer Großherzog

„Neimn von denen möchte ich keine“, erwidert Sabine
kopſſchüttelnd. „Uberhaupt, weißt du, ich möchte meine
Schweſter um mich haben, aber ſie wird ja Stoltings doch
nicht verlaſſen, nein, das wird ſie nicht kun.“

„Das wäre ja wunderlich nun, wir wollen der Frageentſchieden räte rtreten. Gute Nacht, Sabine.“

Wer

floſſ enen Halbjahr eingegangenen oder abgeſchafften Hunde
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hat bis ſpäteſtens den 8. Oktober d. J. im Polizeige
ſchäftsz immer während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr
zu erfolgen, widrigenfalls die Steuer weiter zu zahlen iſt.

Lehrgänge über Obſtſchnitt und Obſtbaumpflege
finden nach Mitteilung des Kgl. Landrats in der Zeit
von Mitte November bis Anfang April in den Gemei n
den des Kreiſes ſtatt. Der betreffende Lehrgang
dauert zwei Tage. Wegen Einzelheiten verweiſen wir
auf die Bekanntmachung des Magiſtrats in vorliegender
Nummer.

Kein Handel mit Hülſenfrüchten! Neuerdings
gehen beim Land Getreideamt zahlreiche Anträge von
Händbern, induſtriellen Werken uſw. auf Sonderzuweiſung
von Hülſenfrnüchten ein. Vielfach wird auch ge
heten, Hülſenfrüchte gegen Bezugsſchein freihändig auf
kaufen zu dürſen oder die Lieferung von bereits gekauften
geſtatten zu wollen. Die Landwirke und Händber werden
daher erneut darauf hingewieſen, daß derartige Verkäufe
verboten und ſtrafbar, ſowie alle dieſe Anträge zwecklos
ſind. Jm Einvernehmen mit dem Stagtsſeekretär des
Kriegsernährungsamtes werden ſie ausnahmslos abge
lehnt werden. J

Die Anmeldung der bewirtſchafteten Flächen und
Ernteerträge hat für den Bezirk der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 6. Oktober d. J. im Gewerbeamt Rathaus
1 Dreppe) zu erfolgen. Wer die Anmeldung während
dieſer Zeit unterläßt oder wiſſentlich falſche Angaben
macht, hat hohe Strafe zu gewärtigen. Wir machen die
Intereſſenten hierauf nochmals beſonders aufmerkſam.

AÄnderungen im Schalterdienſt des Poſtamtes in
Merſeburg. Vom 8. Oktober gab werden die Annahme
ſchallter des Poſtamts an den Werktagen nur noch von
9 Ahr vormittags bis 12 Ahr mittags ger
öfffnet ſein.

Beſtands und Verbrauchsaufnahme von Papier,
Karton und Pappe. Es wird nochmals darauf aufmerk
ſam gemacht, daß mit der Bekanntmachung vom 20. Sep
tember 1917 für den 8. Oktober 1917 eine allgemeine Be
ſtands und Verbrauchsaufnahme von Papier, Karton und
Pappe angeordnet worden iſt. Die vorgeſchriebenen An
zeigen ſind nicht nur von den an der Papierherſtellung,
dem Papierhandel und der Papierverarbeitung beteiligten
Gewerbetreibenden, ſondern von allen Verbrauchern zu
erſtatten, deren Bezug im Jahre mehr als 1000 Kilo
gramm betragen hat. Es wird nochmals empfohlen, die
für die Meldung vorgeſchriebenen Fragebogen Unverzüg
lich von der Kriegswirtſchaftsſtelle für das Deutſche Zei
tungsgewerbe, Berlin C2, Breite Straße 8/9, gegen Ein
ſendung von 30 Pfg. für drei Fraägebogen, 25 Pfg. für
deren Kberſendung und eines mit der Anſchriſt des An
geigepflichtügen verſehenen Aktenbriefumſchlages eingu
fördern. Das thaſſen der Angeigen zieht die in derBekanntmachung angedroh rohtem Strafen nach ſich und dann

weitere erhebliche geſchäftliche Nachteile für den Säumigen
zur Folge haben.

Das Rohland Orcheſter aus Halle gaſtierte geſternAbend erſtmals in der „Kwunkenbur uns zwar vor
zahlreichen Zuhörern. Gelegentlich des Wohltätigbeits
Konzertes des Beamten Vereins lernten wir das Orcheſter
im Garten der „Reichskrone“ kennen, geſtern ſtellte es ſich
uns mit ſeinen Leiſtungen im Konzertſaall vor. Es be
ſtand dieſes Gaſtſpiel mit größter Befriedigung. Obwohl
ntaturgemäß die junge Beſetzung den Stempel der Kriegs
verhältniſſe trägt, bietet das Orcheſter in ſeiner Geſamt-
heit und Zuſammenwirkung der verſchiedenen Jnſtrumente
doch eine Muſik, die mit dem künſtleriſchen Maßſtab ge
wertet werden kann Und die auch künſtheriſchen Anforde
rungen gerecht wird. Jedenfalls beſtand ſie geſtern Abeſtd
ihr hieſtges Gaſtſpiel in Ehren und ſogar mit Bravour.
Ganz beſonders ſein gelcng die Wiedergabe aus Dichter
und Bauer“, aus „Traviäata“ und aus Wagnerwerken.
Die Kapelle hatte Fräulein Kleinle in als Solo-
ſängerin mitgebracht. Die Dame ſang aus Margarete
Blümlein traut“, aus dem „Dreimäderlhaus“ ſowie zwei

hübſche Lieder mit Empfindung und Stimmenreinheit.
Sie fand, ebenſo wie das Orcheſter, ehrlichen Beifall für
ihre einwandfreien Leiſtungen. Beſchloſſem wurde das

e k.
Er küßt ihre „Hand, dann iſt ſie allein. Sie bleibt

einen Moment ſtehen, wo er ſie eben verlaſſen, ihre Blicke
auf die Türe gerichtet, die ſich eben hinter ihm geſchloſſen.
Sie tritt ans Fenſter, zieht die Vorhänge zurück vlickt im
den ſtillen, verſchneiten Schloßhof hingus. Leiſe und
gleichmäßig fallen die weißen, duftigen Flocken hernieder,
gleichmäßig klingen die Schritte der Wache an ihr Ohr.
An einem der Seitenportale bemerkt ſie den Wagen des
Staatsminiſters. Jhre Stirn brauſt ſich. Nein, ſie hat nie
ein Hehl aus ihrer Abneigung gemacht, und ſo ſtark aus
geprägt iſt n daß der Gedanke, ihn jetzt drüben bei
ihrem Gemahl zu wiſſen, etwas wie Unbehagen in ihr
wachruft. Um die trüben und verdrießlichen Gedanken zu
vertreiben, ſchreibt ſie an Magdalene.

Der Großherzog ſaß, wie immer, wenn er die Vorträge
ſeiner Miniſter entgegennahm, in dem hochlehnigen Arm
ſtuhl, einem Kunſtwerk florentiniſcher Holzſchnitzerei, ſeit
wärts vor ſeinem Schreibtiſch, ein Knie über das andere
geſchlagen, den eiten Arm auf die Lehne geſtützt, den
anderen auf der Platte des Tiſches ruhend und in der
Hand einen einfachen Bleiſtift, mit dem er ſpielte oder
notwendige Notizen machte

Graf Koltziglo ſaß ihm gegenüber am dem großen
Mitteltiſch, er war häger, hatte ein bartloſes, ſcharf ge
ſchnittenes Geſicht und um die ſchmalen Lippen einen Zug
von Strenge und Energie, die Augen waren im Ausdruck
lebhaft und bedeutend. Der Graf repräſentierte den
mann und Diplomaten in einer Perſon. Mit der ihm
eigenen prägnnten Kürze hatte er ſeinen Vortrag beendet
ſchob ſeine Papiere zuſammen, erkundigte ſich nach dem
Befinden des Prinzen Auguſt, obgleich er genau unter
richtet war. Der Großherzog brachte in übelſter Verſtim
mung dieſelben Klagen vor, wie drüben bei der Gräfin
Sabime, ſchließlich kam er auf das Heiratsprojelt.
Miniſter ließ ihn ruhig ausreden.

(Fortſetzung folgt.



Konzert mit dem Potpouxrie „Blüten der Zeit des Leiters
der Kapelle, Herrn Kipke, der ſi
Komponiſt erwies.

Errichtung eines neuen Ofens im ſtädtiſchen Gaswerk.

Der Magiſtrat. unterbreitet der Stadtverordnetenver
ſammlung folgenden Beſchluß

Wie ja allſeitig bekannt ſein dürfte, arbeitet das ſtäd
tiſche Gaswerk, was die Ofenanlage betrifft, in der Zeit
hohen Bedarfes ohne jede Reſerve. Wenn das ſchon im
Frieden bedenklich war, ſo iſt dieſer Zuſtand jetzt, wo das
Ausbeſſerungsmaterial der Ofen kaum erhalkbar iſt und
Arbeitskräfte ſo gut wie garmicht zur Verfügung ſtehen,
höchſt bedenklich. Es hat daher die Gaswerksdeputgtion bei
dem ſtändigen Wachſen. der Gasabnahme alsbald ihr
Augenwerk darauf gerichtet, die leere Hülſe im Ofenhaus
noch mit einem neuen Ofen zu beſetzen. Naturgemäß kam
man zunächſt darauf, dasſelbe Syſtem zu wählen, welches
bis jetzt vorhanden iſt, nämlich die Deſſauer Vertikalöfen.
Bei genguer ſachverſtändiger Prüfung hat ſich jedoch her
ausgeſtellt, daß dieſes Syſtem für uns nicht das günſtigſte
iſt und man iſt dazu übergegangen, den Einbau eines
Klönne'ſchen Vertikalofens für richtig zu halten, zumal die
darüber eingeholten Auskünfte durchaus günſtig lauteten.

Soweit. war die Angelegenheit gediehen und es ſtanden
einer Beſchlußfafſſung der an ſich allſeitig für durchaus
notwendig erkannten Anlage Bedenken nicht mehr entgegen,
als plötzlich die Kohlenſchwierigkeit und die Schwierigkeit
der Materialienbeſchaffung einſetzte, ſodaß nicht damit zu
rechnen war, daß, wenn auch der Bau des neuen Ofens
alsbald beſchloſſen würde, dieſer Ofen vor der Hauptlicht
zeit im November und Dezember d. Js. in Betrieb käme.
Aus dieſem Grunde hat dann die ſtädtiſche Gaswerksdepu
tation zunächſt von einem Einbau dieſes neuen Ofens Ab
ſtand genommen

haben we n ſie eoch eine weitere Steigerung eintrift.
Ausſchlaggebend iſt aber, daß die Satdt eben deswegen, weil
eine gründliche Reparatur der beſtehenden Ofen nicht durch
führbar geweſen iſt, unter allen Umſtänden im Februar
d Js. einen gebrauchsfähigen Ofen haben muß, wenn nicht
die Verſorgung der Stadt mit Gas ganz unmöglich werden
ſoll. Um die Angelegenheit zu fördern, hat der Magiſtrat
ſeiner Zeit ſchon vorbehaltlich der Zuſtimmung dr Stadt
verordnetenverſammlung den Auftrag an die Firma Könne
gegeben und die e arbeitet bereits an der Fertig
ſtellung des Ofens. e tut dies, wie bemerkt ſein möge,
da die Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung vor
behalten iſt, bisher auf ihre Gefahr. Nach dem Stande der
Arbeiten iſt zu erwarten, daß wir rechtzeitig in den Beſitz
des fertigen Ofens kommen werden.

Jn dem Bericht des ſtellv. Betriebsleiters des ſtädtiſchen
Gaswerkes ſind die Koſten mit 97000 Mark ange
ſetzt. Für Bauzinſen empfiehlt es ſich, wenigſtens 3000
Mark einzuſetzen, ſodaß 100 000 Mark zu bewilligen wären.
Die Beſchaffung ſoll durch Anleihe erfolgen.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Beſchaffung eines Knochen-Autoelaven für die Behelfs
ſchlachtviehhalle.

Bekanntlich enthalten die Knochen unſerer Schlacht
tiere eine große Menge von Fett, welches jetzt tunlichſt
reſtlos gewonnen werden muß, um es, ſoweit es ſich um
Speiſefett handelt, für den menſchlichen Genuß zu ver
werten, während die unverwertbaren Rückſtände für tech
niſches Fett und Leimfabriken zur Verwendung kommen.
Hierfür ſind nun verſchiedene Apparate gebaut worden,
welche das Fett den Knochen möglichſt reſtlos entziehenſollen. Wie durch perſönliche Aſche dg und Rückſprache

bei einer entſprechenden Anlage in Weißenfels feſtgeſtellt
iſt, arbeitet der dort aufgeſtellte KnochenAutoclav des
jetzt hier auch zur Anſchaffung empfohlenen Syſtemes ſo
gusgezeichnet, daß er ſich in ganz kurzer Zeit durch die
Gewinnung des Fettes aus den Knochen bezahlt gemacht
hat. Dazu kommt noch der weitere Vorteil, daß durch
dieſe Behandlung die Knochen derartig zermürbt werden,
daß die Rückſtände als ein ſehr geſuchtes Hühnerfutter
Verwendung finden können.

Der Apparat iſt zunächſt für Kohlenunterfeuerung- ein
gerichtet, kann aber ſpäter der Entfernung der Am-
mauerung in den künftigen Schlachthof eingebaut werden,
ſo daß er nicht etwa verloren iſt, wenn die e
halle aufhörkt. Die Gewinnung von Fett aus Knöchen
wird auch nach Ablauf des Krieges immer noch ein wich
tiges Gebiet bleiben und ein derartiger Apparat wird
immer wirtſchaftlich günſtig arbeiten Und für eine ord
nungsmäßige Schlachthofsanlage notwendig ſein.

Nach dem Urteil der Sachverſtändigen iſt mit Sicher
heit zu erwarten, daß der Apparat ſich in nicht allzu
langer Zeit bezahlt machen wird. Die Hauptſache iſt aber
daß durch ihn erheblich größere Mengen Fett aus den
Knochen gewonnen werden können, als dies bei dem ge
wöhnlichen jetzigen Auskochen der Knochen im offenen

Keſſel möglich iſt. Das ſo gewonnene Fett ſoll dann
für die ſtädtiſche Wurſtfabrikation mit ver

wendet werden, da die Wurſt dadurch, daß immer
weniger Schweine geliefert werden, und daducch, daß die

damit auch als güter

ben

Schweine ger o gut wie überhaupt Leeinen Speck mehr
auf dem Leibe haben, immer weniger Fett gemacht wer
den kann. Es iſt dies ein Umſtand, der leider in den
Verhältniſſen liegt und an dem die Wurfſtherſtellung als
ſolche unſchuldig iſt. Unter gleichen Verhältniſſen könnte
in einer Fleiſcherei eine fettere Wurſt hergeſtellt werden.
Um aber wenigſtens alles getan zu haben, um die Wurſt
tunlichſt fettreich zu geſtalten, iſt es nach Anſicht des
Magiſtrats notwendig, auch dieſen Autoclaven für uns
anzuſchaffen. Auch der Umſtand, daß die Knochen als
Hühnerfutter verwendet werden können, iſt für die
Hühnerhalter und für die Eiererzeugung von Wichtigkeit.

Da Mittel ſonſt nicht zur Verfügung ſtehen, iſt es not
wendig, die einmalige Ausgabe in Höhe von rund 42500
Markt für das Behilfsſchlachthaus zu verſtärken. Auch
hier iſt zu hoffen, daß die Ausgabe nicht dauernd die
ſtädtiſchen Mittel belaſten wird, ſondern ſich durch die
entſprechende Einnahme wieder ausgleichen wird.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.
t

Zur Kartoffelverſorgung im Kreiſe Merſeburg.
Die urſprüngliche Verordnung über die Kartoffelver-

ſorgung verbot den unmittelbaren Bezug von Kar
toffeln durch den Verbraucher vom Erzeuger. Trotzdem
dies dann aufgehoben wurde, ſchreitet die Eindeckung der
Verbraucher mit Kartoffeln nicht in dem gewünſchten
Maße vorwärts. Es wird dies darauf zurückgeführt, daß
die Landwirte die Kartoffeln lieber in größeren Mengen
an die Kreiskartoffelkommiſſionäre verkaufen. Jn einer
Bekanntmachung weiſt der Königliche Landrat darauf hin,
daß demgegenüber der Kreis ſelbſt das dringendſte
J ntereſſe daran hat, daß die Verbraucher ſich
in möglichſt großem Umfange eindecken.
Deshalb hat er die Kreiskartoffelkommiſſionäre ange
wieſen, dem Beſtreben der Verbraucher nach Selbſtein
deckung nichts in den Weg zu legen. Der Kartoffelerzeuger
wird alſo gut tun, in Zukunft den Verbraucher vor dem
Kreiskartoffelkommiſionär zu befriedigen.

t

Höchſtpreiſe im Kreiſe Merſeburg.
Für den Kreis Merſeburg hat der Kgl. Landrat fol

e Höchſtpreiſe für Butter und Kartoffeln feſt
geſetzt

Erzeugerhöchſtpreis für Molkereibutter 2,80
Mark das Pfund, für Landbutter 2,60 Mk. das Pfund

Kleinhandelshöchſtpreis für Molkereibutter
3,05. Mk. das Pfund, für Landbutter 2,92 Mk. das
Pfund.

Dieſe Preiſe ſind bereits am 1. Oktober in Kraft ge
treten. Etwatges Fehlgewicht, ſoweit der Lieferant nicht
verantwortlich gemacht werden kann, hat die Empfangs
ſtelle zu tragen. Der Kleinhändler hat netto zu wiegen
und die Koſten des Einwickelungsſtoffes zu übernehmen.
Jhm iſt e Abrundung der Bruchteile von Pfennigen nach

attet.

tn Abänderung früher
r. Anordnungen hr. den Gemeinden

aſſen. Es darf jedoch der Preis für 1 Zentner:
verleſene Kartoffeln von 7,50 Mk. und
unverleſene Kartoffeln von 6,70 Mk.

n üſcht überſchritten werden.
Die in der geſtrigen Nummer veröffentlichten Mi l ch

höchſtpreife gelten nicht für den Kreis Merſeburg.
Wir werden in den nächſten Nummern die hier gültigen
und feſtgeſetzten Preiſe für dieſes Nahrungsmittel ver
öffentlichen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 5. Oktober.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fleiſchkarten in den hieſigen Fleiſchergeſchäften. Wochen
menge 200 Gramm mit oder 160 Gramm ohne
Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der Fleiſchmarken für
nächſte Woche.

Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 301 bis 500.

g. Körbisdorf, 3. Okt. Der Arbeitsabſchnitt der
Zuckerfabrik Körbisdorf beginnt Dienstag den
16. Oktober, das Rübenroden wird daher ſchon in den
nächſten Tagen in Angriff genommen, um die nötigen
Vorratsmengen zu beſchaffen. Nur iſt wegen der Boden
härte, welche für Menſchen und Spannvieh bei dieſer Ar
beit viel Schwierigkeiten verurſacht, erſt ein hinreichen
der Regen erwünſcht.

g. Gröbers, 3. Okt. Bei der Ausführung von Bau
arbeiten ſtürzten hier durch Gerüſtbruch vier dabei
tätige Bauhandwerker ca. 10 bis 12 Meter in die Tiefe.
Die Geſtürzten erlitten außer Verſtauchungen und Ver
renkungen zum Teil erhebliche Verletzungen

S Schkeuditz, 3. Okt. Dem Gefreiten Schröck, Jn
haber der Friedrich AuguſtMedaille, einem Sohn des
Poſtſchaffners Schröch, iſt das Eiſerne Kreuz verliehen
worden. Das Verdienſtkreug für Kriegshilfe iſt dem
Fabrikbeſitzer Max Krempler und dem Betriebsleiter
Max Lange verliehen worden.

S Röcken, 3. Okt. Dem Amtsvorſteher H. Burk
hardt hier iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ver
liehen worden.

Mücheln und Amgegend.
4. Oktober.

Mücheln, 4. Okt. Für beſonders hervorragende
Leiſtungen und bewieſene Tapferkeit in den letzten ſchweren
Kämpfen an der Weſtfront wurde dem Anteroſfizier Paul
Deubel aus dem nahen Wenden, einem Sohne des
e Louis Herfurth, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verliehen.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 10. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

mild, ſtrichweiſe etwas Regen. 6. 10.: Ziemlich heiter,
trochen, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

u

Vermiſchtes.
Mord. Jn der Nacht zum Sonntag iſt der Forſtwart

Have des den Grafen v. Reventlow gehörenden Gutes
Emkendorf bei Bokelholm in Schleswigholſtein ermordet
worden. Anſcheinend iſt er von zwei Männern erſchoſſen
worden. Eine Kompagnie Soldaten iſt Montag mittag
nach dort abgerückt, um den Wald nach den Mördern ab
zuſuchen.

Vom Polizeibeamten erſchoſſen. Jn der Peterſtraße
in Altong ſollte am Sonntag ein Zuhälter Oskar Becker
wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung feſtge
nommen werden. Eine größere Anzahl Freunde rottete
ſich zuſammen und verſuchte den Becker aus der Gewalt
des Beamten zu befreien, was ihnen auch nach einiger
Zeit gelang. Sie ergriffen die Flucht. Jn Pfeiffers Gang
machten ſie Kehrt und gaben auf die Notſignale gebenden
Kriminalbeamten Schüſſe ab. Als ein zweiter Beamter
ſeinem bedrängten Kollegen zu Hilfe kam, richteten ſie
die Waffe gegen dieſen. Um ſich ſeiner Haut zu wehren,
machte der Beamte von ſeiner Dienſtwaffe Gebrauch und
traf den Oskar Becker in die linke Bruſtſeite, ſo daß er
tot zu Boden ſtürzte. Ein Tatgenoſſe des Becker entfloh,
muß aber nach Angabe von Paſſanten ebenfalls verletzt
ſein, denn ſte ſahen ihn in der Talſtraße in St. Paul
umhertgumeln. Jm Beſitz des Toten fand man außer
ute Geldſumme einen ſechsläufigen Revolver und drei

atronen.
Gerſtenſchmuggel bei einem Leichenzug. Jm Trauer

gefolge des VLeichenßuges eines in Hſha bei Grodno ver
ſtorbenen Pfarrers. befanden ſich 10 Landwagen, die der
Progeſſion langſam und feterlich folgten, und deren Jn
ſaſſen vom Kummer über den hingeſchiedenen Seelen-
hirten ganz überwältigt ſchienen. Die Polizei hatte aber
einen Wink bekommen und ſtörte mit rauher Hand den
Zug. Sie entdeckte, daß die Wagenkiſſen ſämtlicher
Wagen mit Gerſte gefüllt waren. Das Getreide wurde
eingezogen und die „Leidtragenden“ werden unter An
khage geſtellt werden.

Hotelverkäufe. Aus Breslau wird Uns ge
ſchrieben: Das Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ wurde
für rund 2 Millionen Mark von dem Wurſtfabrikanten
Hildebrandt erworben. Das Hotel Rüdel-Riegner erwarb
für eine halbe Million Mark der Weinhändler Lamla.

Städtiſche Beihtlfen zu den Möbelausſtattungen
junger Eheleute. Die Stadt Waldenburg in Schle
ſien hat veſchloſſen, Kriegsteilnehmern nach dem Kriege
die Anſchaffung von Ausſtattungen durch bequeme Zah
lungsbedengungen zu erleichtern, um die jungen Braut-
leute vor Ausbeutung zu ſchützen. Die Stadt hat ſich be
weits mit der Tiſchlerinnug in Verbindung geſetzt.

W

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 4. Okt.
r

(Großes Hauptquartier.)

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die geſtrige Kampftätigkeit des Feindes in Flandern

glich ver an ven VBortagen: Tief in das Gelande hinter
unjerer Stellung reichenbes, bis an die belgiſchen Ort
ſchaften gerichtetes ſtarkes Störungsfeuer gegen einzelne
Nvſjchnitte unſerer Kampfzone in der Mitte der Schlacht
Mag zu heftigſter Wirkung und in Feuerſtößen zuſammen
gefaßt.

Die Nacht hindurch hielt vom Houthoulſter Wald bis
zur Lys der gewaltige Artilleriekampf unvermindert an;
heute morgen ſteigerte er ſich zum Trommelfeuer.

Mit dem Einſetzen ſtarker engliſcher Angriffe iſt die
Schlacht in Flandern von neuementbrannt.
Bei den anderen Armeen war infolge ſchlechter Beobach
tung die Gefechtstatigtkeit tagsüber meiſt auf ein geringes
Matz vbeſchrantt, erſt gegen abend lebte ſie auf.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Auf dem Oſtufer der Maas ſetzte bei Einbruch der

Duntethett ſchlagartig ſtärkſtes Feuer an der Hohe 344
öſtlich von Samogneux ein. Tieſgegliedert brachen die
Franzoſen bald darauf zum Angriff vor, um die von uns
vort gewonnenen Stellungen zurückzuerobern. Der An
griff brach an der Abwehrwirkung unſerer Artillerie und
an der zahen Widerſtandskraft der Württemberger ver
luſtreich und ergebnislos zuſammen.

Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Lebhafte. Artilleriekämpfe entſpannen ſich zeitweilig

dicht weſtlich der Moſel und im Suundgau; Angriffe folgten

dort nicht. lOeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Jakobſtadt, Dünaburg und am Zbrucz, ſowie am

Donauknie bei Galatz nahm die Feuertätigkeit vorüber
gehend zu. Erkundungsgefechte verliefen an mehreren
Stellen für uns erfolgreich

Mazedontſche Front,
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

x

Neue U- BostBente.
Berlin, 4. Okt. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
im Armeltanagl und in der Nordſee: vier Dampfer, ein
Segler, ein Fiſcherfahrzeug, darunter drei vewaffnete
Dampfer und ver neue engliſche Segler „IJndepence“.
Von den drei bewaffneten Dampfern fuhr einer unter
franzöſiſcher Flagge, ein anderer war vom Ausſehen des
engliſchen Dampfers „Kendal Caſtle“ (3885 Br.R.T.).

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein Taifun über Tokiv,
Tokio 3. Okt. Ein Taifun von nie dageweſener

Stärke hat Tokio am Montag am frühen Morgen ver
heert. 100 000 Menſchen ſind obdachlos, Hunderte wurden
getötet, verletzt und werden vermißt.

ſaupleart h u
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